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Der Einsatz von Probiotika  
in der gynäkologischen Onkologie

J. Grabowski

Weltweit erkranken jährlich etwa zwei 
Millionen Frauen an gynäkologischen 
Tumoren. Deren Behandlung führt auf-
grund der Toxizität der Zytostatika und 
der Strahlentherapie nicht nur zur Schä-

digung der Mukosa des Gastrointestinal- und Uro-
genitaltraktes, sondern auch zu einer reduzierten 
Diversität des Mikrobioms.

Ein negativ verändertes Mikrobiom gilt heute 
als wesentlicher Faktor sowohl in der Tumorent-
stehung als auch in deren Bekämpfung. Das Darm- 
und Vaginalmikrobiom ist bei gesunden Menschen 
durch eine Epithelschicht (Schleimhaut) von der 
Außenwelt abgegrenzt. Ist die Schleimhautbarriere 
gestört, kann dies zu chronischen Entzündungs
reaktionen führen, wodurch die Tumorentstehung 
begünstigt wird. Durch den Tumor an sich kann 
eine Dysbiose des Mikrobioms hervorgerufen wer-
den, wodurch die Progression der entsprechenden 
Erkrankung gefördert werden kann.

Probiotika können Chemotherapie-
assoziierten Nebenwirkung entgegen-
wirken

Bei der Behandlung von gynäkologischen Tumoren 
kommt es durch Chemotherapie und Anti-Östro-
gen-Therapie häufig zum urogenitalen Syndrom. In 
einer am AKH Wien durchgeführten randomisier-
ten, Placebo-kontrollierten Studie [1] konnte nach-
gewiesen werden, dass eine positive Modulierung 
des Vaginalmikrobioms durch die orale Verabrei-
chung von Laktobazillen eine sichere und effektive 
Behandlungsoption von bakteriellen Dysbiosen bei 
Brustkrebspatientinnen mit urogenitalem Syndrom 
darstellt. Die Gabe eines Probiotikums, bestehend 
aus vier Lactobacillus-Stämmen (Lactobacillus 
crispatus LBV88, Lactobacillus rhamnosus LBV96, 
Lactobacillus gasseri LBV150N und Lactobacillus 
jensenii LBV116), während der Chemotherapie 
führte innerhalb von zwei Wochen zu einer signi-
fikanten Verbesserung des Nugent-Scores, welcher 
zur Beurteilung einer vaginalen Dysbiose herange-

zogen wird. Patientinnen der Placebo-Gruppe zeig-
ten im Vergleich nach zwei Wochen eine deutliche 
Verschlechterung des Zustandes.

Eine klinische Studie an der Charité Berlin 
untersucht derzeit den positiven Einfluss eines 
Multispezies-Probiotikums bei Ovarialkarzinom-
patientinnen. Die Überlebenschance bei dieser Er-
krankung liegt im ersten Jahr nach der Diagnose 
bei nur etwa 30 %. Um speziell die Mortalitäts-
rate während der Chemotherapie zu senken, wird 
in dieser Studie ein speziell formuliertes, aus 10 
Stämmen bestehendes Probiotikum eingesetzt, 
welches bereits in mehreren wissenschaftlichen 
Arbeiten nachweislich zu einer Reduktion der 
Überwucherung von pathogenen Keimen und der 
daraus resultierenden Diarrhö führte.

Das Mikrobiom beeinflusst das An
sprechen auf bestimmte onkologische 
Therapien

Interessant ist, dass ein intaktes intestinales und 
vaginales Mikrobiom auch einen bedeutenden Ein-
fluss auf das Ansprechen bestimmter onkologischer 
Therapien hat. So beeinflusst eine hohe Diversität 
des Darmmikrobioms die Mikroumgebung von Tu-
morzellen und moduliert das Verhalten myeloider 
Suppressorzellen, was essenziell für den Erfolg von 
CpG-Oligonucleotid-Immun-/Platinsalztherapien 
ist, welche beim Mamma- und Ovarialkarzinom 
eingesetzt werden [2].

Fazit
Eine optimale Zusammensetzung des intestinalen 
und vaginalen Mikrobioms spielt eine signifikante 
Rolle in der Behandlung von gynäkologischen Tu-
moren. Die positive Modulierung des Mikrobioms, 
beispielsweise durch ausgewählte, medizinisch 
relevante Multispezies-Probiotika, kann nicht nur 
Chemotherapie-assoziierten Nebenwirkungen ent-
gegenwirken, sondern auch das Ansprechen auf be-
stimmte Onkologika optimieren.
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